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Ein Beitrag zur Methodik der Blatt lauskii l tur 
V o n H . R Ü P P O L D 
Phytopa tho logisches I n s t i t u t der Mar t in -Lu the r -1 n ivers i tä t , Ha l l e -Wi t t enbe rg 
(Mit 2 Text f iguren) 
Bei einer Be t r ach tung der t ier ischen Pf lanzenparas i ten ist unschwer die Vorrang-
stel lung der Insekten und un te r diesen vor allen Dingen die der Bla t t läuse mi t ihren 
zahlreichen Ar ten festzustel len. Schäden von großer wi r t schaf t l i che r Bedeu tung werden 
a l l jähr l ich dem Acker-, Gemüse-, Obst- , Wrein- und Zierpf lanzenbau durch die ver-
schiedenen Bla t t l ausa r ten zugefüg t . Neben den durch ihre Saugtä t igke i t hervor-
gerufenen d i rek ten Schäden, sind die indi rekten Schäden, so z. B. die Über t r agungen 
von Viruskrankhei ten besonders gefähr l ich und als phytopa thologisches Prob lem zu 
bezeichnen. Es sei an dieser Stelle nur an die Kar toffe lv i rosen und die Vergi lbungs-
krankhe i t der R ü b e er inner t . Aus dieser Tatsache erk lär t es sich, daß die Biologie und 
die B e k ä m p f u n g der Blat t läuse zur Zeit wieder vielfäl t ige Beachtung e r fah ren . Mit 
einem natür l ichen Bla t t lausbefa l l im Fre i land ha t man nur während der re la t iv kurzen 
Vegetat ionszei t und auch dann e r f ah rungsgemäß nur un te r bes t immten Wi t t e rungs -
verhäl tn issen zu rechnen. Durch längere Regenper ioden oder Hagelschlag können wert -
volle Versuche vern ichte t oder sehr s t a rk in ihren Ergebnissen beeinf lußt werden . Die 
Nachte i le des Arbei tens im Fre i land versuchte man zu umgehen, indem man auf Ge-
wächshauspf lanzen und -versuche zurückgr i f f . Besonders die Cinerarie f inde t infolge 
ihrer s t a rken Anfäl l igkei t Verwendung. Wenn es dadurch auch gelingt, den Ze i t raum 
fü r ein na tür l iches B la t t l ausau f t r e t en be t räch t l i ch zu ver längern , so muß nach eigenen 
E r f ah rungen auch dieses Ver fah ren als noch nicht befr iedigend bezeichnet werden . Vor 
allen Dingen ist selbst un te r gleichbleibenden Verhäl tnissen aus bisher ungeklär ten 
Gründen das B la t t l ausau f t r e t en Unbeständig. Zahlreiche Versuche konnten n ich t aus-
gewertet werden, weil nach Ablauf der Versuchszei t an den Kontro l lpf lanzen der Bla t t -
lausbesatz s t a rk zurückgegangen war . Wei terhin konnte t ro tz isolierter Aufs te l lung der 
Ginerarien nicht verh inder t werden, daß die folgenden genannten Bla t t l ausa r t en im 
wechselnden Verhäl tn is an den Ginerarien zu f inden waren : 
Macrosiphon sola?iifolii Ashm. 
Cerosipha gossypii Glov. und 
Brachycaudus cardui L. 
F ü r die D u r c h f ü h r u n g von Bekämpfungsver suchen ist es jedoch entscheidend, daß 
man mit einheit l ichen Bla t t l ausmate r ia l a rbe i te t . Andernfa l l s ist infolge der unter-
F ü r die Bes t immung der drei B la t t l ausa r ten sei Herrn Dr. F . P. MÜLLER, Naum-
burg, an dieser Stelle gedank t . 
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schiedlichen Empfindl ichkei t der einzelnen Blat t lausar ten mit unsicheren Ergebnissen 
zu rechnen. 
Aus allen genannten Gründen lag es nahe, sich einer ähnlichen Me-
thodik zu bedienen wie bei Arbeiten mit pilzlichen Krankheitserregern, 
d. h. der künstlichen Infektion oder, besser gesagt, der künstlichen Be-
siedlung der Versuchspflanzen mit Blatt läusen. Die Schwierigkeit besteht 
jedoch darin, die Blatt läuse mit Sicherheit an einer best immten Blattstelle 
oder auf einem best immten Blat t zu halten ohne Beeinflussung ihrer na tür -
lichen Lebensgewohnheiten. Zur Erreichung dieses Zieles wendet man 
häufig das Vaselinring-Verfahren an. Es werden u m die Stiele der mit 
Läusen besetzten Blät ter Vaselinringe gelegt, um so das Abwandern der 
Versuchstiere zu verhindern. Diese Methode wurde auf ihre Brauchbarkei t 
und Sicherheit überprüf t . Es wurde versucht, die folgenden Blatt laus-
arten auf Einzelblättern zu halten, und zwar Macrosiphon solanifolii 
Ashm. au f Vicia faba LBoralis fabae Scop, a u f Vicia faba, Doralis pomi 
de Geer a u f g e t o p f t e n A p f e l s ä m l i n g e n u n d Brachycolus brassicae L. a u f 
Brassica oleracea gongylodes L. Je Bla t t wurden 10 Blatt läuse angesetzt. 
Tabelle I 
Bla t t lausar t 
Macrosiphon solanifolii Ashm 
Doralis fabae Scop 
Doralis pomi de Geer . . . . 
Brachycolus brassicae L. . . 
Die Unsicherheit dieser Methode wird aus der Tabelle 1 deutlich er-
sichtlich. Die Abwanderung konnte in keinem Falle sicher verhindert 
werden. Die ungünstigsten Ergebnisse wurden mit Macrosiphon solanifolii 
erzielt, was sich durch die relativ langen Ext remi tä ten der benannten 
Blatt laus sowie ihre große Lebhaft igkei t erklärt . Dazu kommt noch ihr 
Vermögen, sich leicht vom Blat t abfallen zu lassen, was ebenso wie das 
Abfliegen, sich durch den Vaselinring selbstverständlich nicht verhindern 
läßt . Infolge der Unsicherheit der Vaselinring-Methode sollte eine Methode 
ausgearbeitet und erprobt werden, die folgende Voraussetzungen erfül l t : 
1. Einfache und sichere Anwendungsmöglichkeit für Labor- und Frei-
landversuche. 
I 2. Anwendungsmöglichkeit ohne Beeinträchtigung der natürl ichen 
Lebensgewohnheiten der Blatt laus, wie Nahrungsaufnahme, Ver-
mehrung u. a. 
3. Möglichkeit zur Einzelkultur von Blattläusen. 
4. Ständige Beobachtungsmöglichkeit der in Versuch befindlichen 
Blattläuse ohne Versuchsbeeinflussung. 
5. Brauchbarkei t für Blattlausbesiedelung von Einzel blättern. 
Nach 24 Stunden abgewan-
derte Blat t läuse von Blat t 
A B C 
7 6 9 
3 5 2 
1 6 4 
2 5 4 
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Im nachfolgenden soll die ausgearbeitete Methode und ihre Anwendung 
beschrieben werden. 
Als Hilfsmittel, im folgenden als , ,F i lmkammer" bezeichnet, wurde eine 
etwa 20 m m breite Klemmfeder aus dem Werkstoff Perfol verwendet . Auf 
20-- —> 
Fig. 1. Oberseite, Seitenansicht und Untersei te der F i lmkammer und Klemmfeder 
dem einen Schenkel der Klemmfeder ist ein etwa 10 m m hohes Kämmer-
chen mit einem Durchmesser von etwa 12 m m aus Film aufmont ier t (Fig. 1). 
Der Deckel der kleinen Kammer ist mit etwa 20 Luftlöchern versehen, 
u m vor allem, die Bildung von Kondenswasser zu verhindern. In diese 
Tabelle 2 
. Anzahl der . Anzahl der 
Fi lmkammer B l a t t l ä u s e F i lmkammer B l a U l ä u s e 
1 5 11 27 
2 10 12 Laus to t 
3 19 13 14 
4 35 14 22 
5 10 15 32 
6 18 16 9 
7 13 17 22 
8 20 18 7 
9 12 19 29 
10 10 20 6 
Durchschnit t l icher Besatz 15,8 Blatt läuse je Fi lmkammer . 
Kammern werden, die Blatt läuse am zweckmäßigsten unter Benutzung 
eines feinen Pinsels eingesetzt. Je nach Blat t lausar t können einzelne oder 
auch mehrere Tiere in ein Kämmerchen gesetzt werden. Lediglich bei der 
relativ großen und sehr beweglichen Macrosiyhon solanifolii ist es nicht 
zu empfehlen, mehr als 3 Läuse in eine Kammer zu tun . Nach der Be-
setzung mit Blatt läusen wird die Fi lmkammer auf das Blat t der Pflanze 
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aufgeschoben. Die Läuse können sowohl an die Blat tober- als auch an die 
Bla t tunterse i te aufgebrach t werden. Um das Entweichen besonders der 
kleinen Jungläuse zu verhindern, erwies es sich als zweckmäßig, den Eigen-
druck der Perfolklemmfeder durch das Aufsetzen einer Klammer aus 
S tah ldrah t (Fig. 1 und 2) zu vers tärken. 
Daß durch die Benutzung des oben beschriebenen Gerätes die Ver-
mehrung der Blat t läuse nicht nachtei l ig beeinflußt wird, konnte an Macro-
siphon solanifolii durch zahl-
reiche Beobachtungen nachge-
wiesen werden. Es wurden an 
10 Pflanzen ( Vicia fab a) insge-
samt 20 F i lmkammern mi t je 
1 $ Laus angebracht . Nach 4 
Tagen wurden die Geräte ab-
genommen und die Läuse ge-
zählt . Die Einzelwerte werden 
aus der Tabelle 2 ersichtlich. 
Bedingt durch das benutz te 
.Material sind die Geräte so 
leicht, daß sie ohne zusätzliche 
Stütze von den Pf lanzen ge-
tragen werden (Fig. 2). Die For-
derung nach s tändiger Beobach-
tungsmöglichkei t ist durch die 
Durchsicht igkei t des Fi lms eben-
falls erfül l t . Desgleichen wird die 
Forderung nach Anwendungs-
möglichkeit im Labora to r ium 
und Frei land erfül l t . Die für 
die Untersuchungen benöt igten 
Blat t läuse können un te r Be- F i g > 2. Mit mehreren Filmkammern besetzte 
nu t zung einer entsprechenden Bohnenpflanze 
Zuchtanlage s tändig in ausrei-
chender Menge zur Verfügung stehen. 
Die beschriebene Methode erfül l t somit alle angeführ ten Vorausset-
zungen und ermöglicht die P rü fung innersystemisch wirkender Insektizide 
mit Hilfe des Bla t t laus tes tes und die Über t ragung von b la t t l ausüber t rag-
baren Viren. Sie kann auch im Rahmen von Versuchen mi t anderen Frage-
stellungen Verwendung f inden. 
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